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Verbindliche Buchung!   
Bitte ausfüllen und per Fax an die 0941 5853939 schicken. Herzlichen Dank!

Sonntag Aktuell Print-/Onlinekampagne
Zweitgrößte Sonntagszeitung in Deutschland.

Auflage Print: 880.000 

Reichweite Online: 0,86 Mio. Unique Users

Verbreitungsgebiete: Stuttgart/Ulm sowie Rhein-Neckar-Dreieck 

Wir schalten vier Print-Anzeigen im Reiseteil, zwei im Februar und zwei im 
August. 

Zusätzlich exklusive Präsentation auf stuttgarter-zeitung.de und 
stuttgarter-nachrichten.de im Februar und August.

Wie können Sie sich beteiligen?  
Mit einem Angebotsfeld in den Print-Anzeigen (pro Erscheinungstermin 
max. 3 Anschließer) und/oder Ihrem Angebot auf stuttgarter-zeitung.de 
und stuttgarter-nachrichten.de (pro Erscheinungstermin max. 9 An
schließer). Redaktionelle Darstellung Ihrer Pauschale mit Foto und Link. 

Buchungswunsch (bitte zutreffendes ankreuzen):

   1x Print-Anzeige im Februar 2012, 350 € zzgl. MwSt.

   2x Print-Anzeige im Februar 2012, 300 € zzgl. MwSt.

   1x Print-Anzeige im August 2012, 350 € zzgl. MwSt.   

   2x Print-Anzeige im August 2012, 300 € zzgl. MwSt.   

   �Angebot auf stuttgarter-zeitung.de und stuttgarter-nachrichten.de 
im April, 400 € zzgl. MwSt.

   �Angebot auf stuttgarter-zeitung.de und stuttgarter-nachrichten.de 
im August, 400 € zzgl. MwSt. 

Beispiel Print-Anzeige
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Auf den Spuren von Abba
durch Stockholm.
EinMuss für Fans.
Reisen, Seite 31

Bricht Anarchie aus,
wenn Eltern und Kinder
die Rollen tauschen?
DieMetzgers wissen’s.
Kind & Kegel,
Seite 9

13˚ 7˚ 12˚ 6˚

Bully Herbig will
nicht nur
komisch sein.
Kultur, Seite 12

Tanja Gönner wollte alles – und hat nun
nichts mehr. Kurz nach der Landtags-
wahl griff sie nach dem Vorsitz der Land-
tags-CDU und verlor dieWahl. Danach
liebäugelte sie mit dem CDU-Landesvor-
sitz, verzichtete aber. Nun griff sie als
letzten Strohhalm nach der Macht in
ihremHeimatbezirksverbandWürttem-
berg-Hohenzollern, unterlag aber auch
hier. Kein Zweifel: Die politische Zu-
kunft der ehemaligen Vorzeigeministerin
ist seit Samstag mehr als ungewiss.

Die Niederlage ist teilweise selbstver-
schuldet, weil Gönner als Ministerin
nicht nur mit der politischen Konkur-
renz, sondern auch mit parteiinternen
Kritikern nicht immer zimperlich umge-
gangen ist. Letztendlich ist Gönner aber
auch Opfer. Sie war eine der engsten Ver-
trauten des früherenMinisterpräsiden-
ten und CDU-Landesvorsitzenden Stefan
Mappus. Und derzeit tut die Partei alles,
ummit der Ära Mappus zu brechen.

Das magman angesichts der schweren
Niederlage bei der Landtagswahl nach-
vollziehen. Aber die Südwest-CDU geht
dennoch einen riskantenWeg. Die Lan-
despartei wird nun fast ausschließlich
von Bundespolitikern geführt. Sowohl
Parteichef Thomas Strobl als auch drei
der vier mächtigen Bezirksvorsitzenden
sitzen im Bundestag. Kannman von Ber-
lin aus die Landespartei im Südwesten
aus dem Oppositionstal herausführen?
Die CDUmuss jetzt beweisen, ob dem
Bruchmit der Vergangenheit auch der
Aufbruch folgt. Denn die personelle Er-
neuerung ist nichts wert, wenn es keine
inhaltliche Erneuerung gibt.

13˚ 4˚

Wetter und Horoskop: Seite 15
Leserbriefe: Seite 6
TV-Tipps und Termine: Seite 10/11
Rätsel undComic: Seite 14

Bundesliga
Nürnberg – Stuttgart 2:2
Dortmund – Köln 5:0
Kaierslautern – Freiburg 1:0
Hoffenheim –M’gladbach 1:0
Berlin –Mainz 0:0
Hamburg –Wolfsburg 1:1

Augsburg – Bremen 1:1 (Fr.)

Personell lässt die Landes-CDU
dieÄraMappus hinter sich. Doch
neue Inhalte fehlen noch.

Während die Euro-Zone um die Griechen-
land-Rettung ringt, fordert Kanzlerin Angela
Merkel (CDU) härtere Strafen für EU-Schul-
densünder. „Es muss möglich sein, ein Land
vor demEuropäischenGerichtshof zu verkla-
gen, wenn es die Auflagen aus dem Stabili-
täts- undWachstumspakt nicht erfüllt“, sagte
Merkel am Samstag.

Die Kanzlerin telefonierte zunächst mit
Frankreichs Präsident Nicolas Sarkozy. Sie
wollte ihn dann abends in Brüssel treffen,
dazu EU-Kommissionspräsident José Ma-
nuel Barroso, den Präsidenten der Europä-
ischen Zentralbank (EZB) Jean-Claude Tri-
chet, EU-Ratspräsident Herman Van Rom-
puy und die Chefin des InternationalenWäh-

rungsfonds (IWF) Christine Lagarde. Für die
von Deutschland beabsichtigten Vertragsän-
derungen habe es Zustimmung und Ableh-
nung gegeben, sagte Außenminister Guido
Westerwelle (FDP) in Brüssel.

Derweil einigten sichdieEU-Finanzminis-
ter in Brüssel auf einen großen Schulden-
schnitt für Griechenland. Die Banken sollen
dazu mit 100 Milliarden Euro rekapitalisiert
werden.Eine „erheblicheAnhebung“desBan-
kenbeitrags sei verabredet worden, sagte
Euro-Gruppen-Chef Jean-Claude Juncker.

Wenn der Schuldenstand bis 2020 auf 110
Prozent der Jahreswirtschaftsleistung ge-
drückt werden sollte, wäre ein Forderungs-
verzicht von 60 Prozent notwendig, wie aus

derAnalyse derTroika ausEU, IWFundEZB
hervorgeht. Es klafft eine Finanzlücke von
252 Milliarden Euro – fast 150 Milliarden
Euromehr als noch im Juli berechnet. „Es ist
offensichtlich, dass ein substanzieller Schul-
denschnitt notwendig ist“, sagte Schwedens
Finanzminister Anders Borg.

Im Juli war noch vereinbart worden, dass
Banken und Versicherungen freiwillig ledig-
lichauf21Prozent ihrerForderungenverzich-
ten. Zwingende Folge eines deutlich höheren
Schnitts wäre eine Banken-Rekapitalisie-
rung, um die Institute gegen Verluste aus den
Staatsanleihen zu wappnen.

Eine Einigung zeichnete sich im Streit
über einen Hebel für den Rettungsfonds

EFSF ab. Zwei Varianten sind noch im Ge-
spräch. Eine davon sieht vor, Staatsfonds au-
ßerhalb des Währungsgebietes anzuzapfen.
Variante zwei ist eine Versicherungslösung:
Dabei werden die EFSF-Milliarden zur Absi-
cherung neuer Staatsanleihen genutzt. Mit
denGarantien der Euro-Partner könne so ein
Anleihenvolumen von mehr als einer Billion
Euro „teilkaskoversichert“ werden. Beide
Modelle könnten auch kombiniert werden.

Der vonParis favorisierteWeg, demEFSF
eine Banklizenz zu verschaffen, damit er sich
bei der EZB Liquidität besorgen kann, wird
offenbar nicht länger verfolgt.

�� Mehr auf Seite 2

UNSERER
MEINUNG NACH

Europas Banken sollen nach demWillen der EU-Staatenmehr zur RettungGriechenlands beitragen. Aber die Institute
können das nurmit frischemGeld verkraften.Heuten tagen die Staats- undRegierungschefs in Brüssel.

Erst der Bruch,
nun derAufbruch?

Die beiden vor wenigen Tagen in Baden-
Württemberg und Hessen festgenommenen
mutmaßlichen Spione stammen offenbar aus
Russland. Das Agentenpaar soll seit mehr als
20 Jahren illegal in Deutschland aktiv gewe-
sen sein, berichteten die Magazine „Spiegel“
und „Focus“ am Samstag übereinstimmend.
DieBundesanwaltschafthatte bereits amFrei-
tag von den Festnahmen berichtet. Beamte
des Bundeskriminalamts (BKA) und der Spe-
zialeinheitGSG9hattendiebeiden amDiens-
tag festgenommen.AmMittwochwurdendie
Beschuldigten dem Ermittlungsrichter des
Bundesgerichtshofs vorgeführt, der Haftbe-
fehle gegen sie erlassen und Untersuchungs-
haft angeordnet hat. Der „Spiegel“ meldete
nun, dieBKA-LeutehättendasEhepaar inBa-
lingen im Zollernalbkreis und im hessischen
Marburg verhaftet.

�� Mehr auf Seite 3

Der Steuerstreit innerhalb der schwarz-gel-
ben Regierung schwelt auch nach dem jüngs-
tenKoalitionsgipfel weiter. Aus CSU-Kreisen
hießes amSamstag, die Steuersenkungspläne
von Finanzminister Schäuble (CDU) und
Wirtschaftsminister Rösler (FDP) seien nach
dem Treffen am Freitagabend hinfällig. Die
CDU-Chefin, Kanzlerin Merkel, konterte
prompt. KeinModell sei vom Tisch, sagte sie
bei einer Rede vor der Frauen-Union und
stellte sich hinter ihre Minister. Scharfe Kri-
tikkamvonderOpposition. „Wirhaben einen
Stillstand in allen Politikbereichen. So kann
manDeutschland nicht regieren“, sagte SPD-
Fraktionsgeschäftsführer Thomas Opper-
mann. Es sei nur noch eine Frage der Zeit, bis
einer der Partner die Koalition beendet.

�� Mehr auf Seite 3

Der Sigmaringer Bundestagsabgeordnete
Thomas Bareiß ist am Samstag in Uhldingen-
Mühlhofen (Bodenseekreis) zum neuen Vor-
sitzenden des CDU-Bezirksverbands Würt-
temberg-Hohenzollern gewählt worden. Der
36-JährigegewanndieKampfabstimmungge-
gen die ehemalige Landesumwelt- und Ver-
kehrsministerin Tanja Gönner knapp mit 99
zu 92 Stimmen. Bareiß tritt damit die Nach-
folge des Bundestagsabgeordneten Andreas
Schockenhoff an, der nach elf Jahren nicht
mehr für den Bezirksvorsitz kandidiert hatte.
Mit der Entscheidung für Bareiß und gegen
Gönner hat die Südwest-CDU siebenMonate
nach der verlorenen Landtagswahl den vor-
läufig letzten Führungsposten in der Partei
vergeben und dabei wie zuvor im CDU-Be-
zirk Nordwürttemberg einen Personalschnitt
zur altenMappus-Regierung vollzogen.

�� Mehr auf Seite 3

Nach 20 Jahren
Spionage enttarnt

Keine Entscheidung
im schwarz-gelben
Steuerstreit

Schuldenschnitt fällt höher aus

Gönner verpasst
CDU-Vorsitz

30 000 Fans haben dem alten und neuen Formel-1-Weltmeister Sebastian Vettel in seiner Heimat-
stadt Heppenheim einen begeisterten Empfang bereitet. Die Stadt hatte für die Feier von Vettels
zweitem WM-Titel 400 Meter Straße abgesperrt. Mehr auf Seite 21

Willkommen in Vettelheim

Entdecke Afrika, Amerika, Asien. Gemeinsam 
mit anderen weltoffenen Menschen. Zu Preisen, 
die deine Reiseträume wahr werden lassen.

Traum!Lebe
deinen

Freecall: 0800 1130114

www.world-insight.de
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